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UNGLAUBLICH A. WAHR 
Ki-\RL /EIT Bl::TRÜGT SEINE LESER 1 

von Roland Gehardt 

Daß Karl feit, seines Zeichens 
Präsident der Deutschen UFO/IFC 
Studienaesellschaft in )Jiesbaden 
und obErster. Richter und VenvA.l ter 
aller ufoloqischen Güter .dieser un­
~ """"- Ro'_"..._l.:: ~ 1..- .1..-c ;nerlc i "K· -; +- 1 "..- ::>n ;;;,e..;_ ·----.1. l. ·-j<.,JUJo..J -'""J,-..., J~ ...... ...i.J. '--- .l.... ~ __ ... :... ..._.. ... ..~. 

seiner P~rson zuläßt ist weit~in 
beke.nnt! Und so muß es ihn wie ein 
Schlag mit einer venusischen Keule 
gr-ctroffen h2ben, als es unver:nit­
telt mit einem Fachmann konfron­
tiert wurde,· der sich schon seit 
mrohr als 20 J2hre mit UFOs und Ok­
kultismus beschäftigt, mit Pfarrer 
Friedrich ~-JilhPlm Haack aus r1ünchen. 
So aeschehen am 27.'2.84 anl'::ißlich 
der-ARD- Fernsehsendung "UNGLAUB­
LICH ABER "ivJl.l-IR 11

, in der neben Hexer­
ei und Aberglaubensforschung auch 
auf di-2 UFOlogie eingegangen \•mrde. 

Veit sollte seine f/1einung zu ein­
em Kölner Fall abgeb<::n, den er in 
sein_en UFO- Nachrichten in den Him­
mel gelobt hatte und der zwischen­
zeitlich als Ballon identifiziert 
werden koP~te. Doch statt desen wol-
1 te er unbedingt Z\vei seiner eigenen 
"UFO~ Sichtungen11 erzählen zu.rn all­
gemeinen Gelächter der Anwesenden. 
Als er dann auch noch mit dem gr~ßten 
Fälscher der bisherigen UFOlogie, 
George Adamski, anfing, wurde es Zu-
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viel .. Und hier machte sich Veit 
wiedereinmal selbst 12.cherlich. Er 
stritt ab, daß Adamski f-rüher- ein­
mal itJürstchenverkäufer vmr, obwohl 
dies in einem der 'lentla- Bücher 
steht. Auch durch sein lächerliches, 
unsachliches und unbeholfenes Auf~ · 
tretten, sowie durch seine Sachun­
kenntnis, die bei dieser Sendung 
besonders hervortrat wirkte er de­
platziert! 

CENAP-HEILBRONN UFO-INFORMATION (U I) erscheint monatlich (außer im August und im Dezember) im CENTAALEN ERFOR­
SCHUNGSNETZAUSSERGEWÖHNLICHER PHÄNOMENE- ORTSGRUPPE HEILBRONN (CENAP·OGH) Redaktion :Roland Ge­
hardt und Jochen lckinger. Allen Schriftwechsel an folgende Adresse : R. Gehardt, Frundsbergstr. 244, D-7100 Heilbronn-Böckingen. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte übernehmen wir keinerlei Haftung ! Ein Honorar kann nicht bezahlt werden. 
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.eit, der es bis dato imller ·,rermie.;... 
hat mit Fachleuten in SAchen U70s 

zu disskutiersn, versuchte sich mit 
7on ihm immer vorgebrachten 

Psetldof',~}<ten aus der 1\f·:Eäre 'ZU z·ieh­
·::;n, t/i?.S =:?bt-::r vviedc:·r;~inrrtF:l nl1.:::" l:ich­
r~rlich ivirkte. 

:tifas solls könnte m2n sagen! Da hat 
sich halt ein a},t",r M2nn, der von 
seriöser UFO- Forschuno keine Ahnuno 

schr:::cklich bl,-3miert, und h;'lt d~..,. 
t er~eicht1 daß die deutsc~e UFC­

..:'orschung. '.viedereinllal belächr'?l t \.vL::.-:3. 
ioch vergessen wir es. 

Karl Vei.t 

·:ae gesagt! Diss könnt2 man sagen, 
h.;.tte "feit nicht versucht, s:!.ch in 
ücelst?r 'tJeise zu rechtfertL1!'n, dies 
; ·~ . .."o.,..m r· 4 nt:::.s ..,. ~ . -'- t' • 1 1 . . .. (:;:,. --~ ::: ~t. ...,..._ ~ .Lr-lt...ar :u-ce s 1n seln~n 
:J?C- NACHRICH1'1:cN. ','fie ·2s seif1r~ u.rt ist, 
'J•3rsuchte er die anderen Dis:<:ussicns­
+~C>ilnehmer als nicht aualif ü~rt ab­
'3ukanzeln und als du.rruTI hinz'Jst·;:;llen. 
Natürlich ~1rde _auch nicht a'Jf per­
sönliche Angriffe verzichtet, dies 
such typisch DUIS.T. uDiese T ,· .... AUS­

strahlung hatte die offsnsichtlich ge­
;voll te Tendenz einer Ignori;:;:ung ufo­
:Logischer Realitäten, sowohl in sach-­
Licher wie personeller Bezi:C?hung 11

, so 
~eginnt der erwähnte Leitar-tikel .und 
schon hierin ist ein Fehler, oder soll:­
te man sagen die erste bew-uß-te Ir.::-e.:­
führung'? Gerade dies v-Tar der Z\veck 

ser Sendung, einmal aufzu:::eigen, 
weit es mit den ufoloaischen Re­

itäten her ist. '!Jeiter ;chr-i(::'b Veit: 
••• Diese tendenziöse Absicht kam erst 

in den Programmheften und d2:1n vor al­
lem in· der Sendung selbst zt::n Ausdruck, 
<''laß kcoin wirklicher K=:nnPr :::!.er UFC-

:3zerie anv-:resend war ••• '1 Hier hat ·.er 
allerdings recht! Denn er kennt sich 
mit UFOs bestimmt nicht ausi 

J>Tatürlich mel tete sich. auch \leits 
hysterische Frau .Pnny, die sich 
selbst schon als \AJiederdeburt der 
Jungfrau .:rvraria bezeichn~t hat, zu 
v{ort. Sie zeterte g<.~gen alle und je-
den r~; "" e· s - t ' 7 • .._ • ~ ~ ~~~ ·. weg en, . 'v e1.~.. zu vaeaer-
sprecheh. D.ies natürlich auf der ihr 
eigenen unsachlichen :·reisa. '3eson­
ders entsetzt. -zeiate si~E:!, sich, übe·r 
~:::inen Anrufer, der arn Telefon :zu 
ihr sa.gte, daß V•::::it nun endlich als 
.heS{€mmeister durchschaut sei. 

l.\J'atürlich fehlten auch die :,)UIST 
Hhl-i chc.n· ·' ec:erbr4 e..co n.; C 1l.+ ·7or. 1....U...l ~ ........... __ ~~ LJ -1-J ....... J -l.. ..:_ ~ i ....:.... l '- # ·~ \ .~o<! 

man meinen k.'::nntc:::, .daß sLe selbst 
geschrieben sind, was man natürlich 
nicht beweisen kann. 

Dies alles hat natürlich noch 
nichts mit Laserbetrug zu tun, son­
dern stellt lediglich "'leits DU\1lm­

hei t heraus! 

Daß er aber den UN- :üesern vor­
enthielt, dar~ er zugeben mußte, cleß 
der lZölner Fall und der E'molische 
L2.ndefall Nahe Suffalk nichts ;ni t 
UFOs zu tun hatten, obwohl er in den 
letzten UN- .zmsga.ben dies,:; beiden 
Fälle als 11 Raumschiff "- Be\-teis heren­
aezoaen hat. Dies ist ein Betr~a an 
den Lesern, den Vei t nicht, v.ri?O ~schon 
so oft, vertuschen kann.! 

UFO­
TREFF 

*5* 

5. JahreshauprJer-­

sammlung der 

deutschen UFO 

Forscher in Heil -

bronn 

September .1984 

UFO- TREJ?F 5 vom 29-30 Sentembe.r 
in Hei.lbronn l Nähere Informationen 
im nächsten Heft. Anmeldungen wer­
den schon entgegengenommen! 
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WIE KÖNNTEN UFO'S 

ZU UNS KO~JlMEN ? 
von Ing. Joachim J2hn 

2.Teil: Reum-=anrt vom Anfang bis heu.:.. 
te 

l. FEOBLENE DER RA\JMFA .. BRT 

3in alter Tr::Ju.rn der Henschhei t, mit 
bE'-":nannten Raumfahrzeugen in den in­
terplanetarischen Raum vorzustoßen 
wird in den nächsten Jahren in Er­
füllung gr-hert. so sagen es die ~·'Jis­
"''"''n""cw~"=+-le' r t·Telchc -,u,;:: dom ,,....,e-D' ,·o ...... ::J-..",._....,.,..~c-~w..-""':"1 lv...,.-~---d..L -.....,.,\.:/ -'--'-

der ,~'aU.t"TTf ehrttechnik c.rbei ten. 

Die Eroberung des ;;Jel tall s ist 
nunmehr nach den ";Jorten \'ierher von 
Br::JUn ''s 11 so unvermeidlich ~",rie der 
3onnenaufgang11

• 

Um, diese Behauptung glaubhaft zu 
me.chen., soll die Entwic}dung d~r Ra­
ketent)~.ch.ni}c. bis ·zt.ltn heu:ti-:gen 3tan_c.:1 
2-rlä~1ts-rt \~erden. 

Schon lange vor unserer Zeit­
re:chnung be::;"l.Gben sich die ~vienschen 
mit dem 9edenklichen Flug zu"n Hönd 
und der Bezwingung des Aeltcüls. 
Hier?on zeugt eine, in einem Berlin~ 
e:::- .l1useu.'U befindliche, babylonische 
'l;:::,r<:!+oll·una ;::::ns flo·r Z!"'J.' + 'W'~ ??.O·u-~, 'TOr ~--··-"-'-"'-" •- _.~..".;:;" ........_'--"..,. .· ._ .i~l ~<'..0 V. 

unserer Zcütrechnung. Sie stellt den 
Flug Etans dar, vorbei an I•1ond und 
Sonne, mn im iflel tall ein heilsames 
Kraut zu suchen. Der :s.ntike 2hilo­
soph Lukian träumt von einer phan­
t;;:,,stischen Mondreise, tvelche hinter 
den Säulen des Herkules beginnt. Ein 
Schiff wird vcn si:n::::m gewaltigen Or­
kan gepackt und in das ~·fel tall hi­
nausgeschleudert. Am 8. Taqe kommt 
e.ine große, · bel.ebte Insel· in Sicht, 
der Hond. 

So gibt es viele Aufzeichnungen 
aus früherer Zei t 1 v1elche von der 
Sehnsucht der Menschen kündet, sich 
von der Erde zu trennen, um sich 
schwerelos im lül von einem Hirnmels­
kör;Jer zum anderen zu beweaen. Für 
die-M:::nschen unserl2r Zeit ist das 

Problem der ifeltraumfahrt schon 
längst reale V>lirklichkei t. Durch 
diE heutigen technischen .trkennt­
nisse und das unermüdliche For­
schen und Experimentieren auf die­
;sem Gebiet, kann man vorbehalt­
los sagen, wir rücken täglich dem 
17' d "'N• ... e 1 tpunkt näher, de.ß .tvlenschen in 
einem Raumschiff die Reise nach 
Unseren ?laneten und den nächsten 
Fixsternen antreten. Der sowjet­
ische Professor Zielkowski prägte 
schon 1886 folgenden Aussoruch: 
"SO wird die Menschheit unsterb­
lich wie das Weltall wandern von 
einer Sonne zur anderen". 

Bevor ich nun weiter in der Ent­
>.vickl ung der Raketentechnik fort­
fahre, möchte ich erst folqende 
Frage aufwerfen. ~~armn ist-es nur 
mdglich mit einer Rakete den Trielt­
raum zu erreichen und nicht mit 
•.,..... 0 d "--... t .6 y -r , Pl - ,-, ~• :;.;.g~n e:J.n.:::m anaeren !.! uggerat. 
Hierzu. ist zu sagen, daß nur durch 
Amvendung des Hückstoßnrinzipes 
eine uberbrückung des iuft- Ünd 
fast scnwerelosen Raumes m:;glich 
ist. Da~ der R~~ zwischen den Welt­
enkörpern luftleer ist, wird wohl 
jedem bekannt sein. Als Fluggerät 
mit.direkten Rückstoßantrieb ist 
nur die Rakete für den luftleeren 
Raum geeignet. Ob sie nun mit 
flüssigem Treibstoff oder .4-.tomen­
ergie angetrieben wird, bleibt.bei 
der Fortbewegung im fast schwere­
losen Raumgleichgültig. Allerdinas 
spielt die )\uswahl des Treibstofi":es 
mitRücksieht auf den Energiege-
hai t desselben, bei der ubenvin­
ung von großen Entfernungen, die 
wic~tigste Rolle. 

. Die Anwendung des Rückstoßprin­
zipes zur Fortbewegung von Flug­
körpern ist schon seit einigen Jahr­
hunderten bekannt. Als vor 500 Je.hr­
en der Mönch Schwarz das schwarz-

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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pulver wiederentdec~te, stellte man 
bald fest, daß das in einer Röhre 
eingepreßte Schwarzpulver durch lang~ 
sames Abbrennen eine vorwärtstrei­
bende Kraft erzeugt. Damit hatte·man 
in Form einer Feuerwerksrakete den 
ersten rückstoßgetriebenen/Flugkörper 
in der Hand. 

schwerkraft bedeutend höhere Ge-" 
schwindigkeiten als die Schall­
geschwinigkeit erreichen. Hierzu 
wurden besondere Raketenantriebe 
für einen bestir_nmten Kraftstoff 
und. einer für die. Kraftstoffver­
brennung unbedingt erforderlichen 
Sauerstoffzuführung geschaffen. 

Damals und noch bis Anfang unseres Auf Grund dieser Erkenntnisse 
Jahrhunderts war die Technik noch konnte im Anfang der zwanziger 
nicht so weit, um ein größeres Raket- Jahre in Deutschland die ersten 
enflugzeug mit einem derartigen Antrieb praktischen Raketenversuche ge-
zu bauen. Außer der technischen Aus- startet werden. Es wurde die erste 
führung solcher Fahrzeuge, machen SlllCh,,~,~deutsche Kleinrakete mit' Schw,arz­
heute noch die hohen Beschleunigungen pulverfüllung, von Dipl.Ing.Nebel 
beim Abschuß einer Rake~e Schwierig- gebaut, sie erreichte auf dem 
keiten •. Wenn man bedenkt, daß ein nRaket_enflugpl_atz Berlin n eine 
Mensch in sitzender Stellung höchstens Höhe von 1000 m. 
das dreifache der normalen Fallbe­
schleunigung über längere-Zeitohne or­
ganische Störungen aushält. Die erste 
deutsche Großrakete A 4 (V2) erreichte 
beim Abschuß das sechsfache der Fallbe­
schleunigung. Man könnte daher behaupt­
en, daß ein Mensch in einem Raketen-

- f~ugzeug kaum einen Flug überstehen 
würde., Durch das Mehrstufenprinzip wur­
de aber die Beschleunigungsgrenze weit­
gehend herabgesetzt• 

Die ersten praktisch wichtigen 
Rückstoßversuche mit Rennwagen 
durch Valier und Opel auf der Avus­
rennstrecke wurden 1927 durchge­
führt. Valier machte seine Versuche 
mit einem sogenannten ~ohlesäure­
wagen und ve~nglückte bei_ diesen 
Versuchen tödlich .. O'P""-2. ~rorobte 
einen Rennwagen mit · Schwarzpuiv ""~ ·- -
raketen und erzielte damit für die 
Raketenwissenschaft wichtige Er-

Auf Grund vorgenannter Tatsachen gebnisse. Unter Johannes Winkler 
entwickelte man zu Anfang der Flugzeug- und Professor Herrman Oberth wur­
industrie den Luftschraubenantrieb. Man de der Verein für Raum~chiffahrt 
wußte allerdings nicht, daß gerade der gegründet. Mehrere begeisterte 
Luftschraubenantrieb einer der kompli- Junge Menschen fanden sich zu­
ziertesten Rückstoßantriebe ist. Lei- sammen, um eine leistungsfähige 
der lassen sich durch den Luftschrau- Rakete zu entwickeln. Es wurde 
benantrieb, durch Luftwirbelbildung usw die erste deutsche Elüssigkeits-
nur geringe Geschwindigkeiten, auf je- rakete mit Benzindüsen gebaut, 
den Fall Geschwindigkeiten weit unter welche Ende 1929 auf eine Höhe von 
der Schallgrenze erreichen. 2000 mgestartet werden konnte. 

Ein verbesserter Antrieb für Flug-
" zeuge ist der Düsenantrieb.Der Düsen-

antrieb ist schon ein hochentwickelter 
Rückstoßant:rieb, mit welchem sich 
Überschallgeschwindigkeiten erreichen 
lassen. (über 300 m/sek gleich 1200 
~~/Std.) Nur hat dieser Antrieb den 
Nachteil, daß zum Betrieb der Düse, 
durch eine vordere Öffnung, ungeheu,ere 
·Luftmassen angesaugt werden müssen. 
Daher ist dieser Antrieb für Raum­
schiffe ungeeignet._Außerdem muß ein 
Raumschiff zur Überwindung der Erd-

Die geldliche Unterstützung zum 
Bau dieser Rakete erhielten sie 
von einer Filmgesellschaft. Diese 
drehte während der Raketenversuche 
den sensationellen Filtn 11 Frau im 
Mond u mit Gerda Maurus. Der Film 
. ist damals durch sämtliche deutsche 
Filmtheate~ gelaufen. 

Erst drei Jahre später gesellte 
sich zu Dipl.Ing. Dornberger eine 
Gruppe von zehn Wissenschaftlern 
darunter Prof. Oberth, Dipl :.:.ug. 
Nebel und Prof. Wernhe::.":· \TOn Braun. 

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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ooo Änderungen der Konstruktion 
vorgenommen wurden. 

Die Großmächte der Erde hatten 
nach Beendigung des Krieges, durch 
diese deutsche Großrakete-, die 
Möglichkeit, Höhenforschungen bis 
200 km durchzuführen. In dieser 
Höhe befindet sich die Rakete be­
reits schon in der licht- und la1_ '::.­
losen Ionosphäre. Hier wtirde durc;, 
eingebaute Registrierinstrumente 
Temperatur, Luft- bzw. G.aszusammen­
.~~tzun<f ~owie ~ie Höhenstrahlung~­
J.ntensl.tat reg1.striert. Es wurden 
dadurch sehr interessante, für 
einen Raumflug wichtige, Entdeckung­
en gemacht. Die Luftdichte in 30km 
Höhe beträgt nur,noch 1% gegenüber 
der Erdoberfläche. In lOOkm Höhe 
sind nur noch 0,7 Millionstel Pro­
zent Luftdichte vorhanden, also 
e~ne praktische Luftleere •. Steigt 
dJ.e Rakete nun noch höher, .so be­
finden sich bei 150 bis 180 km Höhe 
nur ·noch Edelgase, wle Nepn1 Kryp- · 
ton usw. in einer· so verdül'Ulten 

• -r Form, welche dem Vakuum e,·iner uns 
Neuestes Beispiel eines Raumsch1.ffes allbekannten Leuchtstoffrö'llre ent-
-:~ __ t Rückstoßprihzip: das amerikan:lsche spricht. Dieses ist das G.ebiet der 
RaumschJ.iZ. ":::=:::::.:r~r!Vf'FÜA" Sternschnuppen oder des Nordlichtes. 

· Beide Erscheinungen sirid auf eine 
Dadurch wurde der Raketenversuchsplatz elektrische Ionisierung der Edel­
Kummersdarf bei Berlin gegründet. Die- gase in diesen Höhenschicht~n zu­
ser hatte nach vierjährigen Bestehen rückzuführen.. Die gleichen elek­
schon 120 Mann Belegschaft. In dieser trisehen Erscheinungen der sdge-
Zeit wurden in Kummersdorf bereits · nan!ften Stoßioisat1:onen treten auch 
schon zwei Raketen auf 4000 m Höhe ab- in den Leuchtstoffröhren auf. Auf 
geschossen. Es wurden nun alle ernst- Grund dieser ·Erscheinungen vird 
liehen Wissenschaftler Deutschlands diese Höhenschicht Ionosphäre· ge-
wach und_ peitschten die staatlichen nannt. Schon hier herrscht vollkorn-
Stellen zur finanziellen unterstütz- mene Finsternis, da. die Luft zur 
ung der Raketenforschung an. Dadurch sogenannten diffusen Reflektion des 
wird die Raketenversuchsstelle Peene- Sonnenlichtes fast vollkommen fehlt. 
münde an der Ostsee aufgebaut und die- Die Sonne ist hier als h<iülstrahlen­
se verschlingt bis zur Vollendung ein der Feuerball am finsteren Jiimmel 
Kapital von 300 Millionen Hark. In zu erkennen. Die Rg.kete befindet 
Peenemünde entstand die erste deutsche sich also schon im Vorzimmer des 
Großrakete~ ~~-=::lqhe eine Schußweite von Weltraums • 
300 km erreichte. Im Steilschuß ging (Fortsetzung! im nächsten Heft) 
a.:_':lse Rakete auf 200 km Höhe. Die 
Schwierigkeiten in der Entwicklung --ANZEIGE---------------------------
der Raketentechnik und das Ringen· um Sind Sie an eine:r seriösen 'il"nter-
die Erforschung des wel traums, sind SUchung der Astrologie intens~S·iert? 
am besten daran zu erkennen, daß an Möchten auch Sie konstrukt:L-.:: :htor-
der ersten deutschen Großrakete 65 schungsarbeit leisten?INFOS'"~i.,. Jv1 5 

Bauersfeld, Schönerbergweg 6~7Shr:"''?J. 

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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n der Mlni·Wphrlung von 
Roland Gelfar:dt (24) ln 

· Heilb.ronn s. ielrt.~ 's· w. irldi.ch. 
. auswleineinemUfo-An::hiV: 

•. Ober 2000 Dias, Hunderte 
von Büchern, Filmen, Ordnern. Ond 
Oberall dasselbe Thema: Ufos, Au· 
8erirdische, Sichtungen. Seine 
ganze Freizeit verbringt Roland mit 
dem . Ordnen von Zeitungsaus­
schnitten; mit Fahrten zu Leuten, 
die angeblich Ufos gesehen haben. 
Und mit der Auswertung des Ma· 
terials. 

"Wir glauben an das Phänomen 
derunbekannten Flugobjekte" ,sagt 
Roland. "Aber Wir glauben nicht 
blindlings alles, was die Leute so 
erzählen. Und je mehr Wir uns ln 
unsere Forschungen knien, desto 
kritischer tierden Wir ••• " 

Es ist ja auch hanebüchen, was in 
Sachen Ufo so alles aufgetischt 
Wird: Da komrnt ein Mann und be· 
hauptet, er sei direkt vom "Pega­
sus", einem Sternbild, t!lerher auf 
die Erde gekommen. 

ln Wirklichkeit ist er ein schlich· 
ter Mensch, voll von Problemen und 
Will sich einfach wichtlgmachen, 
daß Ihm jemand zuhört. Er kommt 

BRAVO 10 

natürlich nicht v~m "Pegasus"; 
$0ndem vom Nachbarort ••• 

Dann Wird ein Foto auf den iiach 
gelegt, das ein menschenähnliches 
Wj!Seh in· einem .metallic-glänzen• 
den AnzUg zeigt. Es sei ein Wesen, 
das aus· einem Ufo·~. iat, 
erzählt der FotOgraf des .Bildes. 
Aber schOn bak:lglbt".zu: Es ist 
sein Freund, den er mit Alufolie von 
der HaushaJtSroite umwickelt und 
unscharf fotografiert hat •.. . . 

"Von 254 W'ltersuchten F'ällen 
sind nur sieben ilbrlggeblleben, die 
nicht als TäuschUng oder bewußte 
Irreführung nachgewiesen werden 
konnten und die sogar glaubhaft 
sind. Wir wären ja die gfücldfchsten 
Menschen der Welt, wenn wir Wirk· 
lieh mal eine Sichtung als wahr 
nachweiaen könnten ..,. aber das ist 
eben so Schwierig! Denn sobald 
man bei den ;Fällen' ein. bißchen 
nachhakt, kommt rnan meist 
schnell drauf, daß es nicht stimmt." 

. Aber hier sind %Wei Fälle, die 
wahrscheinlich stimmen. Es klingt 
verrückt, aber ao soll es passiert 
sein: . 

11n Sommer 1965 steilt der 
40jährige Lavendel-Bauer Maurice 

Masse aus Valenaole/Frankreich 
fest, daß sich in seinen Lavendel­
Feldern offenbar ein Dieb rum­
.treibt. Denn die· Lavendei·Setz.lln· 
ge, aus denen später Öl für PaJ'füm 
gewonnen Wird; sind teils zerstört, 
teils abgerupft. 

"Die. fremden Wesen 
haben anstelle des 
Mundes ein Loch" 

Al$ e~ am 1; Juli frühmorgens 
wiedar einmal auf dem ~d arbei· 

hört er einen kurzen Pfeiftor.. Er 
zum Himmel, weil er glaubt, 

Hubfitmrauber kündige sich ar.. 
dessen sieht er zu seiner 

größten Verblüffung eine sonder­
bare Maschine. 

"Sie war rund, stand etwa einen 
halben· Meter über dem Boden auf 
einem sechsbeinigen Landeg8$tell 
und hatte so was wie eine Zentral­
achse", gibt der .Bauer später zu 
Protökoll. 
. Jedenfalls sieht Masse, Wie aus 
der P.laschine zwei Gestalten stei· 
gen .und sich an seinen Lavendel­
Setzlingen zu schaffen rnachen. 

Er glaubt, nun endlich die. Diebe 
auf frischer Tat ertappt zu haben, 
beobachtet sie erot und rennt dann 
auf die beiden Gestalten zu. 

Dereine wendet ihm den Rücken 
zu, der andera schaut in seine Rich­
tung. Als der. Bauer nur noch etwa 
zehn Meter von den Fremden ent· 
femt 1St, dreht sich der eine plötz­
llcb.um und richtet einen seltsamen 
Gegenstand, den er .in der rechten 
Hand hält, auf Masse. Danach 
steckt er das Gerät in einen Behäl· 
ter an seiner linken Seite. 

Vori dem Moment. ,an Ist, der 
Bauer Wie. gelähmt, er· kann. sich 
nicht mehr bewegen 'und &POrt 
auch nichts mehr. · 

Später beschreibt er die belden 
Fremden so: etwa 1,20 groß, mit 
einem auffallend großen Kopf, der 
fast ohne Übergang in den Körper 
mündet. Keine Haare, und anstelle 
des Mundes nur ein Loch. Augen 
Wie beim Menschen, jedoch ohne 
Wimpern, die Haut glatt und mit 
einer Farbe Wie Wir, also Wie 
Mitteleuropäer. 

Sie trugen dunkle, hautenge, ein· 
teillge Anzüge. Masse sagt, sie 
seien nach einer Weile wieder in 
ihre Maschine geklettert und hät· 
ten Ihn weiterhin durch deren glas· 
artige Kuppel beobachtet. 

Dann achloB sich eine Art Rolltür 
von unten nach oben, das Landege-: 
stell wuroe eingezogen .und· mit 
elnem dumpfen Knall habe sich die 
Maschine .vom BOden gelöst und 
sei dann lautlos davongeachwebt. 

Erst 15 . Minuten später konnte 
sich Masse wieder normal beWe-: 
genl. · 

Der Mann ging sofort zur Polizei. 
Bel einer Ortsbesichtigung stellten 
die Beamten folgendes fest: Da, wo 
die Maschine gelandet .sein sollte; 
war der Boden aufgeweicht - ob-: 
wohl es überhaupt nicht geregnet 
hatte: Außerdefu hatte sich dort 
eine Mulde. gebildet, von etwa 1,20 
m Durchmesser. ln der Mitte det 
Mulde war ein 40 cm tiefes Loci11 
Und !'loch Jahre nach dem Erelgnl.!! 
wuchs derj,;avendel an dieser Ste!5 
1e fast gar rlichtn:!ehr • • • ~-,, 

Ob sich Masse geflil'chtet ha ··•.• 
wollten die .. Beamten wisse, 

"Überhau. pt nicht, die F.remden n · .. · .• ·· ten elne sehr berUhigende : 
friedliche Ausstrahlung auf miC1l; 
sagt der franZösische Bauer. . ·7~1 

Eine· der faszinierendsten Uföj 
Sichtungen ereignete sich am 2~ 
April 1964 in NeW Mexiko. Da fit' 
dem Polizisten Lonnie Zamora, a 
ein schwarzer Chevrolet auf, d· 
mit stark überhöhter Geachwlndi 
kelt über den Highway brauste. ;· 
morawollte den VerkehrsaündP 



!!Iiner Sackgasse abpassen und 
fuhr dorthin, um den Chevrolet zu 
~MisChen. 

Plötzlich hörte er ein Röhren. 
Gleichzeitig sah er ein grellblaues 
;l~euchten, das aus einer etwa 900 
',Meter entfernten, un~hilten 
ßegend nahe einer Schlucht zu 
kommen schien. 

.:,: "Das Ding war eiförmig 
, und silberweiß -

,- mit einem Landegestell" 

Staub. wirbelte .auf. Zamora 
daeltte, dort:ftl etwas. explodiert. 

· F.r vergaS del') Chevrblet und tuh~ 
· sehnen dorthin~ Das heißt, erst mal 
fuhr er aUf eine Hllgelkuppe, um die 
Lage zu überblicken. · · 

was er dann ~h, ließ Ihm den 
Atem stocken! Unten ln der 

· • Schlucht stand ein. weißes Objekt, 
das wie ein auf den Kühler gestell· 
tes Auto aussah. Daneben zwei 
!deine Fi9!Jr&n, 

.• .,Etwa 1,20 groß mit weiSen 
Schutzanzügen bekleidet", schll· 
derte Zamora später. Er rief über 
Funk seine Dienststelle an und fuhr 
nun zu der Schlucht, total aufge­
regt natürlich. Was waren das für 
seltsame Wesen? Und was wardas 
fllr ein Ding? 

Als er am Rand der Schlucht 

ankam, stand das 
"Ding" etwas verändert, 
aber die belden Wesen waren 
verschwunden. "ES war eiförmig, 
silberweiß und ohne Fenster. Es 
s_tand auf einem sechsbeinigen 
Landegestell.und war so groß wie 
ein Auto", schilderte er später. 

Plötzlich machte dann das "EI" 
einen betäubenden Lärm, und stieg 
senkrecht auf. Der Polizist glaubte, 
das Ding explodiere, und warf sich 
auf den Boden. Aber .es. geschah 
nichts weiter - der sonderbare 
Flugkörper schwebte völlig ge­
räuschlos, etwa sieben Meter hoch, 
und flog in südlicher Richtung. 

Das "silberfarbene Ei" wurde zur 
gleichen Zeit noch von mehreren 
Pensonen gesehen: einer Familie, 
über deren Auto es schwebte, und 
vo.n zwei weiteren Zeug8!'1, die es 
am Himmel sahen. Alle beschrie­
ben das ,.Ding" genau gleich, ob­
wohl keinervom andern wußte und 
die. Meldungen bei verschiedenen 
Dienststellen der .Polizei eingingen. 

"Diese belden. Fälle", sagt Ro­
land Gehardt, ,.halte Ich für ziem· 
!Ich glaubhaft. Es ist ja auch ver­
b!Dnend, daS sich die Flugobjekte 
und die Beschreibung der Wesen 
derart ähneln. VIelleicht kommen 
die Wesen ja noch malaufdie Erde­
und Irgendwann kann Ihre Existenz 
bewiesen werden ••• " Sissi Tränkller 

erging wie 
einige Zeit vorher Werner Wal­
ter aus Mannheim in einem Ge­
spräch mit der amerikanischen 
Zeitung '1NATIONAL ENQUIRER". 

Auch uns wurden Worte in den 
Mund gelegt 1 die wir niemals ge-: 
sagt haben# wie z.B. den letztent 
Absatz. I 

Roland Gehardt 
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AN71=1C::l=N: 

G U T S C H ~ I NfUr ein Gratis- Inserat bis 20 Worte im 
Hobby Hagazin '1PANORAMA 01 jedes wei.tere Wort kostet nur 
DM o,20. €in Be1eqexemplar oder Probeheft erhalten Sie 
gegen DM 3,-- in Briefmarken/ Schek. PANORAMA- MAGAZIN 
Postfach 1230# o- 3000 Garbsen (x-ad) 

WORL:O-- ,MAGÄz:rNE .. BOX 24, A- 1234 WIEN 
Private Kontaktzel.tschrJ.t:t für Honbys. Klein Ex- Import, 
Briefwechsel. Probenummer, 'voll mit' Adressen aus der 
ganzen Welt, plus Ihrer eigenen AnZeige nur DM 4,-- in 
Briefmarken. {x-ad) 

EUROCAT- NACHRICHTEN Einmalig! Probeexemplar DM 2.--
öder 2 IRC! .sotort anfordern von Heinz Gassner, D-7420 
MUnzinqen (x-ad) 

•Bto-oueLLE·- die kostenlose Privat- Zeitschrift, die das 
Besondere bringt, kommt jeden Monat qratis zu Ihnen (70 
Pfg. RUekporto) BIO- Quelle, Box 221, o- 6430 Bad Hersfeld 

suche jedes Material (BUcher, Zeitsehriften, Dias, Fotos, 
tns·'F!lme, Videobänder VHS usw.) Uber die UFO-Sichtungen 
von Astronauten .. Angebote an:: Gilbert Schmitz, 14 rue 
Fort Dumoulin, L- 1425 Luxemburg.· 

CENAP, Deutschlands seriöse Untersuchungsgruppe in Sachen 
UFO- Forschung gibt gerne AuskUnfte Uber bestimmte Themen 
oder verschi~~t auf Wunsch kostenlose Muster des monat-
liehen CENAP- REPORTs. Adresse: CENAP c/o werner Walter 
Eisenacherweg 16, 6800 Mannheim 31 
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Il'JSER1E1lEM SIE GRATIS 
Gönnen Sie Ihren Anzeigen dea irrainniq bunte Leeervolk 
hunderter Hobby-, Privat- und exlentrischer Zeitschriften 
des deutachen Sprachre'urnea, BRO, DDR, Ostt!rreich, Sch.,.eiz, 
Europa und Übersee. KOEXISTENZ ALLER l(HREN, IRRlEHRE~, 
Ideale, Interessen, Lebensweisen, GeiatesströJ>unqen, Ideen 
und Utopien, alles. unter ~ i n a .~ Hut: 

Anarchisten/ Ausland~deUt!che /Akade~iker/Astrologen/Ato~­
geqner/ Allkenarier/Altarnative/Amnasty-lnte~~ational/Aus­
wonderer/Autoren/8urachenschaften/Bruderschaften/Erfinder/ 
Eaparontiaten/ E~aterikar /Eliteciubs/Freundeskreiae/Fri•­
densforscher/GrUno/ Globatrottar/Geaehiftwmachar/Gasundba• 
ter/ldaenuermittler/ ~Unatler /Kontokttaitschriftan/Loqsn/ 
löwen/linke/Lit~raten/ Magier/Mormonen/Numismatiker/Natur­
isten/ Orden /Privetforecher/Philo~ophen/Pr~sstronautikar/ 
Philatelisten/RaritdtenBammler/ Rotarier/Roeenkreuzer/Stu­
dentinnen/Spiriti,ten/Ufoloqen/Utopiaten/ und viele ~ndsra 

SO KOMMEN • SIE IN DIESEN KREIS HINEIN 
~JVATPER50N, Gruppe oder Verein senden Si~ uns Ihre 
Adresse und ihren originallen h><t. z.,ei Maschinschreib­
teilen v8röffentlich<ll' >~h· grati11., sofort. 

AlS VERLEGER einer Zeil~chrift oder eines Bulletins senden 
Sr;-;;~ tu JO Maachinschreibzeilen Ihrer h·inreiss~nden 
Werbung und wir veröffentlichen aie im Auetausch fUr dia 
Einschalt~ng dieses unseres Textes in 1 h :r e Publikation, 
sofort nech !: rhal t Ihrer B~legnummer. 

74 8 ADRESSEN UNO BESCHREIBUNGEN 
finden Sie bereita ln unsere~ KONTAKT-KATALOG. Dieser wird 
wöchentlich dur~h Neunutnehmen erweite:rt,wudurch Sie, wenn 
Sie ihn beot"llen, auch Ihre Adreaae und Jh.ren Te><t .. 3chon 
darin vorfinden. J!:CGl i<Gnn lllit JEDEM sofort in V~rb'1ndunq 
treben und ~einen idaelen Freundaakreis aus dieaem bunten 
elite~Publi•um ausw~hlen. 

Sie e~halten den KONTAKT-KATALOG geg~n DM 20~- Unkoaten­
beitraq !Schack oder Schein im t1n$chreibebrief) per Fluq­
poat lugesendet von: •lrtSHRlÖStn ZIRKEL''• ßox 14, Tigre, 
Ar!)entinien. - Darin finden Sie aine fUlle ><eiteret Gal!­
ganheiten, 'ratie zu in~erieren und ~it anderen Verdff~nt~ 
lichungen !nzer~t~ 3u~zutau,chen.-Kd(XISTENZ !HT[RNATICNAL 

DIE SERIÖSE UFO FACHZEITSCHRIFT 


